
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Grutts

Anzeiger für Annaghurg, Hretkin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Sonnabend den 29.

Bekanntmachung.
Ein Portemongie mit Jnhalt gefunden worden.

e Amtsv

Bekanntn chung. e
Sämmtliche noch vorhandenen Anterofſtziere und

Mannſchaften des Leurlaubtenſtandes der Garde
werden hierdurch aufgefordert, ſich unverzüglich bei dem
Erſatztruppenteile des Regiments, wo ſie gedient haben,
zu melden. Ausgeſchloſſen von der Meldung ſind die als
ünabkömmlich, ſowie die als feld und garniſondienſt
unfähig bezeichneten Perſonen.

Bezirkskommando Torgau.
m

Aus allen Teilen der Provinz gelangen an die verſchie

nſten Dienſtſtellen Ange endungen zum Eintritt in den Dienſt der Kriegskrankenpflege
und dergl. ſowie darauf bezügl. Anfragen

Es wird darauf hingewieſen,
I. daß Angebote von Räumlichkeiten für Lazarettzwecke an den

Territorialdelegierten der freiwilligen Krankenpflege für die
Provinz Sachſen, das iſt der Oberpräſident der Provinz zu
Magdeburg, zu richten ſind. In dem Angebot iſt die Zahl
der verfügbaren Betten anzugeben und mitzuteilen ob Aerzte,
Pflege Wirtſchafts und Verwaltungsperſonal zur Verfügung
geſtellt werden, ferner ob die Verpflegung der Aufzunehmenden
unentgeltlich übernommen wird.
daß ſolche Perſonen, Männer oder Frauen, die bereits in
der Krankenpflege ausgebildet ſind, wegen Eintritts in den
Dienſt der freiwilligen Krankenpflege ſich gleichfalls an den
genannten Territorialdelegierten wenden können

3. daß jedoch ſolche Männer, die noch keine Ausbildung in der
Krankenpflege haben, ſich behufs Ausbildung hierin an die
in ihrem Heimatskreiſe befindliche Sanitätskolonne wenden
müſſen;
und daß Frauen und Mädchen, die noch nicht zur Kranken
pflege ausgebildet ſind, gleichwohl aber in Lazaretten als
Helſerinnen oder in anderen Geſchäftszweigen kätig ſein
wollen, ihre Geſuche an den Vaterländiſchen Frauenverein
ihres Heimatsortes bezw. Heimatskreiſes richten müſſen.
Magdeburg, den 15. Auguſt 1914.
Der Territorial-Delegierte der freiwilligen

Krankenpflege für die Provinz Sachſen.
gez. von Hegel

Wirklicher Geheimer Rat und Oberpräſident.

Für die Sammlung von Liebesgaben für die Krieger
ſind für den Bezirk des 4. Armeekorps zwei Abnahmeſtellen
eingerichtet worden. Die freiwilligen Gaben ſollen ausſchließlich
dem Zweck dienen, den Verwundeten und Kranken (Abnahme
m und den Truppen im Felde (Abnahmeſtelle 2) Grleich
erungen und Erquickungen zu verſchaffen.

Die Abnahmeſtelle 1 für Sammlung von Tazarettbedürf
niſſen (Bettzeug, Wäſche, Leinen, Watte uſw.) beſtimmt, befindet
ſich in Magdeburg, Garniſonlazarett, Breiteſtraße; als Delegierter
verwaltet ſie Herr Kaufmann A. Weſemeyer.

Die Annahmeſtelle 2, für jede Art Liebesgaben für die
Truppen beſtimmt, befindet ſich in Magdeburg in der Turnhalle
Brandenburgerſtraße Nr. 8; als Delegierter verwaltet ſie Herr
Kaufmann und Leutnant a. D. Gieſe.

An dieſe Abnahmeſtellen ſind alle freiwilligen Gaben, ſo
wohl die von Vereinen geſammelten, wie die von einzelnen
Gebern geſpendeten, zu ſenden.

Frachtſtücke, mit der Bezeichnung „Freiwillige Gaben“ an
die Sammelſtellen von Vereinen oder an die Abnahmeſtellen ge
richtet ſind, werden bis dahin auf allen Bahnen frachtfrei be
fördert. Der den Gaben beizufügende Frachtbrief muß den Jn
halt der Sendungen und die empfangende Stelle genau angeben.
Jedes Frachtſtuck muß mindeſtens auf 2 Seiten mit einer mit
den Angaben des Frachtbriefes übereinſtimmenden Aufſchrift
(aufgeklebter Zettel verſehen ſein. Alle Sendungen welche
Gegenſtände der Sanitätsausrüſtung uſw. enthalten, ſind außer

S lluftr. SonntageblgtHeklage:

Jede Sendung muß in ſichtbarer Form ein rotes Kreuz
tragen, zu deſſen beiden Seiten die Bezeichnung „frei“ zu ſtehen
hat. Darunter iſt zu ſetzen

Freiwillige Krankenpflege,
Militärgut nach 8 50, 2 der Militärtransportordnung.

Es iſt nicht tunlich, Gaben mit Sonderbeſtimmung, z. B.
für Angehörige einer Provinz, einer Truppengattung uſw. zu
ſpenden, da derartigen Wünſchen nicht entſprochen werden
kann. Von Zeit zu Zeit wird ein Verzeichnis derjenigen Gegen
ſtände veröffentlicht werden, deren Beſchaffung durch die Privat
wohltätigkeit für den ſtaatlichen Sanitätsdienſt und die bewaffnete
Macht beſonders erwünſcht iſt.

Alkoholiſche Getränke werden nur als Stärkungsmittel für
Verwundete und Kranke angenommen.

Ueber die empfangenen Gaben haben die betreffenden
Dienſtſtellen ſtets Empfangsbeſcheinigung zu erteilen.

Magdeburg, den 17. Auguſt 1914.
Der Territorial-Delegierte der freiwilligen

Krankenpflege für die Provinz Sachſen.
gez. von Hegel,

Wirklicher Geheimer Rat, Oberpräſident.

Ein neuer Sieg des dentſchen Kronprinzen.

Namnr und Longwy in deutſchen Händen.

N.K. Mit beinah ſelbſtverſtändlicher Sieghaſtig-
keit nehmen die Deutſchen Beſitz von den bisherigen
Stützpunkten ihrer Gegner.
Namur ſind bald nach den erſten gefallen, und
mit Longwy iſt die erſte franzöſtſche Feſtung von
den Deutſchen erobert worden. Amtlich wird
gemeldet

Bei Namnur ſind ſämtliche Forts gefallen,
ebenſo iſt Longwy nach tapferer Gegenwehr ge
nommen. Gegen den linken Flügel der Armee
des deutſchen Kronprinzen gingen aus Verdun
und öſtlich ſtarke Kräfte vor, die zurückgeſchlagen
ſind. Das Oberelſaß iſt bis auf unbedeutende
Abteilungen weſtlich Colmar von den Franzoſen
geräumt.

Die Einnahme Longwys durch die Kronprinzen
armee bringt dieſe franzöſiſche Feſtung zum vierten
Male in deutſche Hände. Schon 1792 nahmen die

Preußen Longwy ein, und im September 1815
zwangen ſie die Feſtung abermals, ſich zu ergeben.
Jm Kriege 1870771 wurde Longwy in den letzten
Tagen des November 1870 eingeſchloſſen und vom
16, Januar 1871 an beſchoſſen. Durch eine ſchwer
erreichbare, hohe Lage und ſtarke Felſenbefeſtigung
begünſtigt, hielt es die Beſchießung bis zum 25.
Januar 1871 aus, worauf es mit 200 Geſchützen
Und einer Beſatzung von 4009 Mann ſich ergeben
mußte.

Der Kreuzer „Magdeburg

in dir Luft geſprengt.
Berlin, 27. Aug. S. M. Kleiner Kreuzer

„Magdebnrg“ iſt bei einem Vorſtoß im Finniſchen
Meerbuſen in der Nähe der Juſel DOdensholm
im Nebel auf Grund geraten. Hilfeleiſtung durch
andere Schiffe bei dem dicken Nebel unmöglich.
Da es nicht gelang, das Schiff abzubringen, wurde
es beim Angreiſen weit überlegener ruſſiſcher
Streitkräfte in die Luſt geſprengt und hat ſodem gemäß Artikel 19 des Genfer Abkommens vom 6. Juli

1906 äußerlich in folgender Weiſe kenntlich machen: einen ehrenvollen Untergang gefunden. Unter

Die letzten Forts von

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und

1914.
Gemeinde Behörden.

mee r
dem feindlichen Feuer wurde vom Torpedobovt
„V 26 der größte Teil der Beſatzung des
Kreuzers gerettet. Die Verluſte von „Magde-
burg und 26“ ſtehen noch nicht ganz feſt.
Bisher gemeldet Tot 17, verwundet vermißzt
85, darunter der Kommandant der „Magdeburg“.
Die Geretteten werden heute in einem deutſchen
Hafen eintreffen. Verluſtliſte wird ſobald als
möglich herausgegeben werden. W. T. Be

Schnellere Beſtellung der Feldpoſt.
Dem Generalſtab gehen zahlreiche Zuſchriften

zu, deren Verfaſſer ſich über verſpätete Zuſtellung
von Feldpoſtſendungen an die im Felde ſtehenden
Angehörigen oder von dieſen nach der Heimat be
klagen. Der Grund für dieſe verſpätete Zuſendung
beſtand in einſchränkenden Maßnahmen der Oberſten
Heeresleitung, die im Intereſſe der Verſchleierung
unſerer Abſichten unbedingt geboten waren. Das
ſiegreiche Vorgehen auf unſerer ganzen Front hat
jetzt die Möglichkeit geſchaffen, alle Beſchränkungen

fallen zu laſſen. Die Feldpoſt wird vennu anmit der gleichen Regelmäßigkeit und Schnmelligkeit
arbeiten, die in früheren Feldzügen allgemeine An
erkennung gefunden haben.

Generalquartiermeiſter von Stein.

Ein Dementi der deutſchen Sozial
demokratie

Der Vorſtand der deutſchen ſozialdemokratiſchen
Partei hat, dem Kopenhagener „Sozialdemokrat“
zufolge, dem ruſſiſchen Parteiblatt „Avanti“ eine
Erklärung zugehen laſſen, in der die wilden Ge
rüchte über Revolutionen in Deutſchland, Kajſer
aktentate, Gefangennahme und Erſchießung hervor
ragender Parteiſführer, Lügen geſtraft werden. n
dieſem Verteidigungskrieg,“ ſo heißt es in dem De
menti, „gibt es in Deutſchland keine Parteien, ſon
dern nur den Gedanken, Deutſchland zu ſchützen
Liebknecht, der erſchoſſen ſein ſoll, wartet auf ſeine
Einberufung Dr. Frank ſteht ſchon längſt vor
dem Feind. Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion ſchließt ſich als Vertreterin des Arbeiter
ſtandes der Verteidigungspolitik des Reiches an
und hat deshalb auch das Kriegsbudget bewilligt.“

Man kann dieſem Vergehen der deutſchen So
zialdemokratie vollſte Anerkennung zollen.

Schlimme Zuſtände in Serbien.
Wien, 27. Aug. Dle „Südſlaw. Korr.“ meldet

aus Soſia: Ein an amtlicher Stelle aus Niſch
vorliegender Bericht aus Niſch vom 18. Auguſt
betont, daß die falſchen Siegesnachrichten, die das
ſerbiſche Hauptquartier verbreitet, in der Bevölker
ung keinen Glauben mehr ſinden, zumal die Folgen
des Krieges im Lande ſeibſt mit erſchreckender Deut
lichkeit in die Erſcheinung träten und die erhoffte
Zufuhr über Griechenland ins Stocken geraten iſt
und es an Mehl, Salz, Konſerven und Sanitäts
material mangelt. Die nach vielen Hunderten
zählenden Verwundeten, die ins Jnnere des Landes
gebracht wurden, finden weder Pflege noch Unter
kunft. Es herrſchen in ſanitärer Hinſicht geradezu
haarſträubende Zuſtände, die Gefahren von Seuchen
heraufbeſchwöten. Das maſſenhafte Zuſammen
ſtrömen der Bevölkerung aus den Grenzgebieten
trägt zur Erſchwerung der Lage bei. Die Preiſe
für Wohnungen und Lebensmittel ſind ins Phan
taſtiſche geſtiegen. Eine neue Enttäuſchung für die
Bevölkerung iſt das Verhalten Rußlands, deſſen
Hilfe zurzeit nur durch Entſendung einiger ruſſiſcher
Offiziere und einer Anzahl ruſſiſcher Freiwilliger
in Erſcheinung tritt.



Die belgiſche Regierung Urheberin der
belgiſchen Greuel.

Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Aachen ein Brief
zur Verfügung geſtellt, der über die Veranlaſſung
der belgiſchen Greuel einige Aufſſchlüſſes gibt. Es
heißt dort

„Mir iſt es ein Rätſel, wie ein ganzes Volk in
zwei bis drei Tagen ſich ſo verwandeln kann. Man
hätte am wenigſten von den deutſchſprechenden
Belgiern erwartet, daß ſie auf unſere Truppen
ſchießen würden. Geſtern wurde bekanntgegeben,
daß die Bewohner von Aubel erklärt haben, die
belgiſche Regierung habe kurz vor dem Einmarſch
unſerer Truppen Zirkulare an alle Familien ge
langen laſſen, in denen die Bevölkerung aufge
fordert wurde, auf die deutſchen Truppen zu ſchießen,
wenn ſie einrückten. Das wurde auch befolgt, und
die Folge war, daß jedes Haus niedergebrannt
wurde, ans dem geſchoſſen wurde. So ſteigerte
ſich der Haß auf beiden Seiten, und ſo kam es,
daß man dann aus allen Häuſern ſchoß.“

Wenn ſich dieſe Angaben beſtätigen, ſo iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß eine Regierung, die zum
Meuchelmord auffordert, nicht nur unſchädlich ge
macht, ſondern in einer Weiſe zur Verantwortung
gezogen werden muß, wie es die Weltgeſchichte
noch nieht geſehen hat.

Belgien unter deutſcher Verwaltung.
Berlin, 26. Aug. Mit der Verwaltung der

okkupierten Teile des Königreichs Belgien iſt vom
Kaiſer Unter Ernennung zum General- Gouverneur
der Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz be
auftragt worden. Die Zivilverwaltung iſt dem
zum Verwaltungschef ernannten Regierungspräſi
denten v. Sandt in Aachen übertragen worden. Der
Generalgouverneur Generalfeldmarſchall von der
Goltz hat ſich zur Uebernahme ſeiner neuen Tätig
keit bereits nach Belgien begeben. (W. T. B.

Die geſamte Preſſe Belgiens, mit Ausnahme
von Antwerpen, erſcheint in deutſcher Sprache. Der
von deutſcher Seite eingeſetzte Gouverneur hat das
weitere veranlaßt. Es iſt anzunehmen, daß die
franzöſiſche Sprache neben der deutſchen beibe

halten wird. (W. T. B.
General Rennenkampf Führer der Ruſſen

in Oſtpreußen.
Das „Reuterſche Bureau“ teilt mit, daß derruſſiſche Botſchafter in London von folgender De

peſche des Großfürſten Nikolaus Kenntnis erhielt:
Nach zweitägiger Schlacht in der Umgegend von
Gumbinnen ſtegten die ruſſiſchen Truppen. Wir
ſtanden 3 deutſchen Armeekorps gegenüber und er
beuteten zahlreiche Kanonen Die Deutſchen erlitten
ſchwere Verluſte und wurden gezwungen, ſich zu
rückzuziehen. Unſere Truppen verfolgen den Feind.
Dieſen Erfolg errang die Armee des Generals
Rennenkampf. Der Sieg hat große ſtrategiſche Be
deutung. Goldap und Jnſterburg wurden von den
Ruſſen beſetzt. Jn dieſer bramarbaſierenden Mel
dung des ruſſiſchen Großfürſten iſt allein die Tat
ſache von Jntereſſe, daß die ruſſiſche Armee, die uns
an der Grenze Oſtpreußens gegenüberſteht, von dem
aus dem mandſchuriſchen Feldzuge bekannten Ge
neral Rennenkampf kommandiert wird. Das iſt
außerordentlich wichtig, weil unſeren Offizieren die
militäriſchen Eigenſchaften dieſes Generals natürlich
bekannt ſind.

Rufſiſche Offiziere hinter der Front!
Von einem Teilnehmer an dem ſiegreichen

Gefecht bei Soldau am 5. Auguſt, bei dem von
uns eine ruſſiſche Kavalleriebrigade völlig aufge
xieben wurde, wird dem „Lok.-Anz.“ noch berichtet,
daß die Ruſſen infolge ihrer beiſpielloſen Unacht
ſamkeit ſozuſagen in die Mündungen unſerer gut-
gedeckten Maſchinengewehre hineingeritten ſind. Jn
wenigen Minuten waren die in kompakten Reiter
maſſen auftretenden Feinde zu regellofen Haufen
zuſammengeſchoſſen, und als wir ganz nahe heran
gingen, zeigte es ſich, daß von den vielen Hunderten
kaum einer mehr am Leben war. Auch faſt alle
Pferde waren bereits tot. So verheerend hatte
unſer auf kaum 300 Meter abgegebenes Maſchinen
gewehrfeuer gewirkt. Wie waren wir aber erſtaunt,
als ſich unter den zahlloſen toten Ruſſen mit Aus
nahme einiger junger Offiziere kein einziger höherer
Vorgeſetzter befand. Nichts von alledem. Das
Rätſel ſollte bald aufgeklärt werden. Eine von
uns ausgeſandte Patrouille fand ein paar Kilo
meter öſtlich die ganze Geſellſchaft von Vorgeſetzten
beiſammen: Die Rittmeiſter, die beiden Oberſten
und den Brigadegeneral, letztere mit ihren Adju
tanten. Sie hatten es vorgezogen, das Gefecht aus
ſicherer Entfernung zu beobachten und ihre Mann
ſchaften ſo gut wie führerlos gegen uns anrücken
laſſen Sie wurden natürlich gleich gefangen ge
nommen. Und mit ſolch einem Gegner müſſen
wir uns im Oſten herumſchlagen!

an den Kämpfen beteiligt.

Große ſiegreiche Schlachten
im Weſten.

Die Engländer bei Maubenge geſchlagen. Sieg über eine große franzöſiſch
belgiſche Armer. Ein Ausfall aus Ankwerpen zurüchgeſchlagen. Mobhil

machung des Landſturms zur Etappenbewachung.

Durch die Wolffſche TelegraphenAgentur wird
in zweiter Morgenſtunde folgendes Telegramm
herausgegeben:

Großes Hauptquarktier, 27, Auguſt.
Das deutſche Weſtheer iſt neun Tage nach Be

endigung ſeines Aufmarſches unter fortgeſetzten
ſiegreichen Kämpfen in franzöſiſches Gebiet von
Cambrai bis zu den Südvogeſen vorgedrungen.
Der Feind iſt überall geſchlagen und be
findet ſich in vollem Rückzuge. Die Größe ſeiner
Verluſte an Gefallenen, Gefangenen und Trophäen
läßt ſich bei der gewaltigen Ausdehnung der
Schlachtfelder in zum Teil unüberſichtlichem Wald-
und Gebirgsgelände noch nicht annähernd überſehen

Die Armee des Generaloberſten von
Kluck hat die engliſche Armee bei Maubeuge ge
worfen und ſie heute ſüdweſtlich Maubeuge unker
Urmnfaſſung erneut angegriffen. Die Armeen des
Generaloberſten von Bülow und des General
oberſten Freiherrn von Hauſen, haben etwa acht
Armeekorps franzöſiſcher und belgiſcher Truppen
zwiſchen Sambre, Namur und Maas in mehr-
tägigen Kämpfen vollſtändig geſchlagen und ver
folgen ſie jetzt öſtlich Maubeuge vorbei. Namur
iſt nach zweitägiger Beſchießung gefallen. Der An
griff auf Maubeuge iſt eingeleitet.

Die Armee des Herzogs Albrecht von Württem
berg hat den geſchlagenen Feind über den Semois
verfolgt und die Maas überſchritten. Die Armee
des deutſch. Kronprinzen hat eine befeſtigte Stellung
des Feindes vorwärts Longwy genommen und
einen ſtarken Angriff aus Verdun abgewieſen. Die
Armee des Kronprinzen von Bayern iſt bei der
Verfolgung in Lothringen von neuen feindlichen
Kräften aus der Poſition von Nancy und aus
ſüdlicher Richtung angegriffen worden, ſie hat den Der Feſß
Angriff zurückgewieſen. Die Arme des General
oberſten v. Heeringen ſetzt die Verfolgung in den
Vogeſen nach Süden fort. Das Elſaß iſt vom
Feind geräumt. Aus Antwerpen haben 4 belgiſche
Diviſtionen geſtern und vorgeſtern einen Angriff
gegen unſere Verbindungen in Richtung Brüſſel
gemacht. Die zur Abſchließung von Antwerpen
zurückgelaſſenen Kräfte haben dieſe belgiſchen
Truppen geſchlagen, dabei viele Gefangene gemacht
und Geſchütze erbeutet.

Die belgiſche Bevölkerung hat ſich faſt überall
Daher ſind ſtrengſte

Maßnahmen zur Unterdrückung des Franktireur
und Bandenweſens ergriffen worden. Die Sicher
ung der Etappenlinien mußte bisher den Armeen

überlaſſen bleiben. Da dieſe aber für den weiteren
Vormarſch die zu dieſem Zweck zurückgelaſſenen
Kräfte notwendig in der Front brauchen, ſo hat
Seine Majeſtät die Mobilmachung des Landſturms
befohlen. Der Landſturm wird zur Sicherung der
Etappenlinien und zur Beſetzung von Belgien
mit herangezogen werden. Dieſes unter deutſche
Verwaltung tretende Land ſoll für Heeresbedürf
niſſe aller Art ausgenutzt werden, um das Heimats
gebiet zu entlaſten.

Der Generalquartiermeiſter: von Stein

Siegreiches Vorgehen auf der ganzen Linie-
Großes Hauptquartier, 27. Aug. Zur

Lage wurde mitgeteilt: Auf der ganzen Front der
rieſigen Schlacht, die faſt von der Nordſee bis an
die Vogeſen entbrannt iſt, ſind die Deutſchen im
ſiegreichen Vordringen. Gegen den beiderſeits
Longwy vorgehenden Deutſchen Kronprinzen wurde
von Nancy aus ein ſtarker Vorſtoß auf die linke
Flanke verſucht. Nach Einſetzen eines Teiles der
Reſerven und mit Unterſtützung von Truppen aus
Metz wurde dieſer Vorſtoß zurückgewieſen und die
Verfolgung fortgeſetzt. Die bei Maubeuge ſtehende
engliſche Armee wurde geſchlagen und in die Ge
gend weſtlich Maubeuge zurückgedrängt. Longwy
nach tapferer Gegenwehr genommen. 3200 un
verwundete, 400 verwundete Gefangene gemacht und
40 Geſchütze, darunter 36 Kampfgeſchütze erobert
dem Kommandanten ließ der Kronprinz den Degen.
v iſt eingeſchloſſen. Montmedie wird be
euert.

gekommen, weil die Unſrigen ſonſt in den B
in ü oul und Verdun käund weil der Feind offenbar zunächſt nicht e

angreifen will. Hier befinden ſich aller Wahrſchei
lichkeit nach aus dem Süden von Belfort her mit
der Bahn herangebrachte Druppen, die den Vorſtoß
bei Mülhauſen verſucht hatten. Reſte dieſer Armee,
und zwar kleinere Trupps, auch Kavallerie, ohne
jede Bedeutung, ſtehen noch weſtlich Colmar bis
ins Gebirge hinein. Von der Verbindung mit
Frankreich abgeſchnitten und ohne unſererſeits an
gegriffen zu werden, ſcheinen ſie ratlos abzuwarten.
Wörtlich hieß es, es hat keinen Wert nach den
Leuten nachzuſehen. Das Reſultat der von den
drei Kronprinzen geleiteten Schlacht iſt völliger Sieg,
enorme Siegesbeute, viele Gefangene, dauernde
Verfolgung.

Die engliſche Armee geſchlagen, Viele Geſchütze erbeutet
und Gefangene gemacht.

Großes Hauptquartier, den 28. Auguſt.

(W. T. B) Wien, 26. Aug. Das Kriegsquartier
meldet amtlich: Die dreitägige Schlacht bei Kras-
nik endete geſtern mit einem völligen Siege unſerer
Druppen. Die Ruſſen wurden auf der ganzen,
etwa 70 Kilometer breiten Front geworfen und
haben fluchtartig den Rückzug gegen Lublin an
getreten.

3000 Gefangene und 20 Geſchütze erbeutet.
(W. T. B.) Wien, 26. Aug. Aus dem Kriegs

preſſequartier wird amtlich gemeldet Nach den
letzten Nachrichten haben unſere Truppen in den
Kämpfen um Krasnik über 3000 Gefangene ge
macht und drei Fahnen, zwanzig Geſchütze und
ſieben beſpannte Maſchinengewehre erbeutet.

Gefangen genommene ruſſiſche Offiziere, die
den Feldzug gegen Japan mitgemacht haben, ſagen
übereinſtimmend aus, daß die Angriffe unſerer
Streitkräfte ſtürmiſcher ſeien als die der Japaner.

Der Sieg unſerer Verbündeten über die Ruſſen
bei Krasnik erweckt auch in uns ſtolze Freude Es

deutſchfranzöſiſchen Rieſenſchlacht in den Vogeſen
Zur geographiſchen Lage von Krasnik ſei noch

folgendes bemerkt Krasnik iſt eine Stadt in Ruſ
ſiſch-Polen rechts der Weichſel, 27 kin von der öſter
reichiſchruſſtſchen Grenze entfernt. Die größe Stadt
Lublin liegt 45 km nördlich von Krasnik entfernt.

4000 ruſſiſche Soldaten ertrunken
Ein ruſſiſcher Transportdampfer mit Munition

und 4000 Soldaten an Bord ſtieß im Schwarzen
Meer auf eine Mine und iſt unkergegangen. Die
meiſten Soldaten ſind ertrunken

Japan und Amerika.
Die däniſche Ztg. „Politiken“ erfährt privatim

aus Chicago: Japans Eingreifen in den euro
päiſchen Krieg hat in Nordamerika begreifliche Er
regung erweckt. Japans Geſandte in Waſhington,

Die Verfolgung des Feindes durch den
Kronprinzen Rupprecht iſt augenblicklich zum See
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ſo koloſſaler, einziger Art, daß man kaum begreifen

konnte. Der deutſche Feldzug in Belgien werde ein

China verſicherte, ſeine
Neutralitätsintereſſen der Unton reſpektieren; er
vermochte aber nicht, das eingewurzelte amerika
niſche Mißtrauen gegen die japaniſche Politik zu
erſchüttern. Japans Abſicht, bei dem jetzigen Welt
krieg die Europäer aus Oſtaſien hinauszuwerfen,
hat den amerikaniſchen Außenminiſter nicht über
raſcht. Japan kann jedoch nicht gegen Amerika
vorgehen, ohne ſeinen Verbündeten England zu
verletzen. Anderſeits reizen Japan in Wirklichkeit
nicht die deutſchen, ſondern die engliſchen und
amerikaniſchen Kolonien in Oſtaſten. Japans
Forderung an Deutſchland wegen der Räumung
von Kiautſchou hat die Entſendung eines amerika
niſchen Geſchwaders nach den Philippinen zur Folge
gehabt. Hervorragende Deutſch Amerikaner be
zweifeln, daß Japan einen Angriff auf Kiautſchou
wagen würde; denn das würde den Kriegsfall
zwiſchen Japan und der Union bedeuten.

Kaiſer Franz Joſeph an Kaiſer Wilhelm.
Jm Großen Hauptquartier iſt, wie W. T. B.

berichtet, folgendes Delegramm Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs Franz Joſeph an Seine Ma
jeſtät den Kaiſer und König vom 24. d. Mts. ein
getroffen

„Sieg auf Sieg! Gott iſt mit Euch und wird
es auch mit uns ſein! Allerinnigſt beglückwünſche
Jch Dich, teurer Freund, die jugendlichen Helden,
Deinen lieben Sohn, den Kronprinzen, ſowie Kron
prinz Rupprecht von Bayern und das unvergleich
lich tapfere deutſche Heer. Worte fehlen, um aus
zudrücken, was Mich und Mir Meine Wehrmacht
in dieſen weltgeſchichtlichen Tagen bewegt. Herzlich
drückt Deine ſtarke Hand

Regierung werde die

Franz Joſeph.“

Die deutſch öſterreichiſche Bundestreue.
Wien 26. Aug. (W. T. B.) Ueber den hoch

herzigen Befehl Kaiſer Franz Joſephs an das Kriegs
ſchiff Kaiſerin Eliſabeth ſchreibt das Fremdenblatt
Eines der erhebenſten Momente in dieſem Kriege iſt
die deutſcheöſterreichtſche Bundes treue Jm Feuer
des Kampfes aufs neue geſchmiedet und geſtählt,
kennt ſie keine Grenzen, keine Entfernung. Mit
vereinten Kräften werden die Tapferen von Tſing
tau, welche Kaiſerliche Treue adelt, kämpfen bis
zum letzten Blutstropfen. Der deutſche Kamerad
kann auf uns rechnen. Wir weichen nicht von ihm,
nicht zu Land, nicht zu Waſſer. Das Fremdenblatt
betont, die Eroberung von Namur ſei ein Erfolg

könne, daß er in bloß drei Wochen errungen werden

ewiges Ruhmesblatt in der glorreichen Geſchichte
des deutſchen Volkes ſein.

e e
Politiſche Rundſchan.

Dänemarkz. Das däniſche Juſtizminiſterium
hat ein Ausfuhrverbot für Gerſte erlaſſen. Solche
Gerſte, die vor dem 22. Auguſt zur Ausfuhr ge
kauft wurde, kann von dieſen Verbot ausgenom-
men werden.

Jtalien. Die Beiſetzung des Papſtes iſt in
aller Stille erfolgt, und zwar gemäß dem Wunſche
des Papſtes in der Gruft von St. Peter, in der
die Papſte vor dem 17. Jahrhundert beigeſetzt ſind.
Das Teſtament des Papſtes Pius X. iſt eröffnet
worden. Der Verblichene ſagt darin „Jch habe
arm gelebt und will arm ſterben.“ Er verbietet
die Einbalſamierung ſeiner Leiche und wünſcht ein
einfaches Begräbnis. Geringe Legate hat Pius X.
an ſeine Familie verfügt. Das Kardinalskollegium
hat ſeine erſte Sitzung abgehalten. Es waren 23
Kardinäle anweſend.

Atalien. Die Kardinäle haben beſchloſſen, das

Das heilige Kollegium wird ſich am Morgen in
der Paulskapelle verſammeln, wo eine Meſſe des
Heiligen Geiſtes zelebrirt werden wird. Das Kolle-
gium wird dann eine lateiniſche Rede hören und
ſchließlich unter den üblichen Feierlichkeiten zur
Klauſur ſchreiten.

Rußland. Die Zarenfamilie hat die Reſidenz
ſtadt Moskau früher als man angenommen hat,

wieder verlaſſen. Sie iſt nach Zarskoje Selo zu
rückgekehrt. Die ſo frühzeitige Rückkehr nach Peters
burg legt die Vermutung nahe, daß der Zar, wie
im Kriege gegen Japan, auch dieſes Mal dem
Kriegstheater fernzubleiben gedenkt Freilich können
auch Rückſichten auf die perſönliche Sicherheit die
Abreiſe nach dem Schloß von Zarskoje Selo be
wirkt haben.

London, 27. Aug. Jm Unterhauſe kündigte
Premier Miniſter Asquith unter dem Beifall des
Hauſes an, daß er morgen beantragen werde, eine
Adreſſe an den König zu richten, in welcher der
König gebeten werden ſoll, dem König der Belgier
die Sympathie und Bewunderung zum Ausdruck
zu bringen, mit der das Unterhaus den helden
mütigen Widerſtand ſeines Heeres und Volkes
gegen die leichtfertige Jnvaſion ſeines Gebietes be
trachte. Gleichzeitig ſoll dem König der Belgier
die Verſicherung und der Entſchluß kundgegeben
werden, Belgiens Anſtrengungen zur Verteidigung
ſeiner eigenen Unabhängigkeft und des Völkerrechts
Europas auf jede Weiſe zu unterſtützen. (W.T.

Paris, 27. Auguſt. Jn der Abſicht, dem Mi-
niſterium eine breitere Grundlage zu geben, hat
Miniſterpräſident Vivianit dem Präſidenten der
Republik das Entlaſſungsgeſuch des ganzen Kabi
netts überreicht. Der Präſident hat es angenommen
und Viviani mit der Neubildung beauftragt

Morgen wird ein Erlaß im Amtsblatt erſchei
nen, der für die Kriegsdauer geſtattet, bei der Be
förderung von Ofſizieren vom Dienſtalter abzu

ſehen. (W. T. B.)Lokales und Provingielles.

Jeſſen. Unſer AuguſtViehmarkt am Sonn
abend zeigte das Bild, was man in Kriegszeit wohl
vorher vermuten konnte. Es war eingeſchränkter
Verkehr. Die Preiſe für Schweine waren ſehr
mäßige Ferkel koſteten das Paar 3 12 M. Rind
vieh und Pferde waren nicht viel zum Verkauf
gebracht.

Torgant, 26. Aug. Eine größere Zahl kriegs
gefangener franzöſiſcher Offiziere kam geſtern und
heute hier an. Geſtern betrug die Zahl insgeſamt
23 und heute etwas über fünſzig. Auch ſie wurden
nach dem Feſtungsgefängnis Fort Zinna gebracht,
ſodaß die Zahl der dort jetzt untergebrachten fran
zöſiſchen Offiziere auf etwas über hundert geſtiegen iſt.

Herzberg, 26. Aug. Der heutige Viehmarkt
zeigte nur ſchwachen Auftrieb. Auf dem Schweine
markte ſtanden zum Verkauf 685 Ferkel und 22
Läufer. Erſtere erzielten Preiſe von 6 14 M. letz
tere von 24 bis 48 M. pro Paar. Die Ware fand
nicht ſämtlich Abſatz

(Ruſſtſches.) Ein ausEiſenberg, 25. Aug.
Gumbinnrn in Eiſenberg eingetroffener Brief eines
deutſchen Kriegers gibt ein vielſagendes Stimmungs
bild über die Zuſtände in der ruſſiſchen Armee Es
heißt da. Auf der hieſigen Kommandantur ſind 13
Schrapnellgeſch oſſe der ruſſiſchen Artillerie abgeliefert
worden, die nicht krepiert waren. Bei näherer
Unterſuchung ergab ſich dann, daß ſie keine Spreng
maſſe enthielten, ſondern mit Sand und Zement
ausgegoſſen waren. So arbeiten in Rußland die
Lieferanten für Kriegsmunition! Jedenfalls haben
ſie den verwandten Sand auch noch aus ſtaatlichen
Betrieben geſtohlen, damit der Gewinn nur ja recht
groß iſt. Die Verpflegung iſt anſcheinend auch unter

Konklave am 31. Auguſt zuſammentreten zu laſſen.

Gras und 5
Oberförſterei Annaburg.

Am Montag den August, vormittags 10 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg werden gegen ſof
zahlung ausgeboten:

die noch nicht verkauften Graskabeln: Robert
Wieſe Kabel 6, 7 u. 8 und die Kühne ſche Wieſe Kabel 31 38.

2. die Streukabeln der nächſten Jahresſchläge:
Schutzbezirk Eichenhaide, Jagen 107: Kabel 1 21; Jagen

104: Kabel 22
Schutzbezirk Brucke, Jagen 15: Kabel 127.

allem Hund. Bei Gefangenen hat man gefunden,

renverkauf.

ortige Be

daß die eiſernen Rationen für Pferde und Mann
ſchaften nicht aus Hafer und Brot, ſondern aus
Sägeſpänen beſtehen. Und mit der Gewißheit
mangelhafter Kriegstüchtigkeit und drohenden Ver
hungerns muß der Ruſſe gegen ein auf der Höhe
ſtehendes Heer zu Felde ziehen. Wie es mit deſſen
Begeiſterung ausſehen mag, kann man ſich vor
ſtellen. Wenn der Krieg ſich lange hinziehen ſollte,
werden Hunger und Krankheit den Ruſſen mehr
zuſetzen, als es deutſche Waffen vermögen Eine
fürchterliche Angſt haben die Ruſſen vor den „Ulanen“
Und wie der Teufel reißen ſie aus, ſelbſt wenn ſie
in bedeutender Uebermacht ſind.

Beſtrafte PYreisüberforderung. Die Groß
mühlen von Ernſt Bloch, des Präſidenten der
Saargemünder Fruchtbörſe, ſind wegen Preisüber
forderung militäriſch geſperrt worden. Gegen den
Beſitzer iſt ein Strafverfahren eingeleitet.

Wiedereröffnung Jn einem weſtlichen
Berliner Vororte findet ſich an einem geſchloſſenen
Friſeurladen folgende lakoniſche Erklärung

„Geſchloſſen wegen Einberufung Wieder
eröffnung nach dem Siegel!“

h

Wir haun uns durch!
(Mel. Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall.)

Zum Sieg bei Metz.
Es dröhnt und brauſt der Kampfruf hallt
Vom Fels zum Meer mit Sturmgewalt
Hurra, du Schwert ſo ſcharf und blank,
Heraus zu heißem Waffengang!
Wir haun uns durch mit wuchtger Hand
Am Nordmeer, Rhein und Weichſelſtrand
Herrgott, ſchirm du das heilge Vaterland
Der Kaiſer rief, wie Blitz ſo ſchnell
Stellt ſich Altdeutſchland zum Appell
Stahlhart die Wehr, und ſtark die Fauſt,
Hei, wie das Schwert herniederſauſt!
Wir haun uns durch mit wuchtger Hand
An Weichſel Rhein und Nordſeeſtrand
Herrgott, ſchirm du das heilge Vaterland!

Wir hätten nicht das Schwert gezückt
Es iſt uns in die Hand gedrückt:
Nun fahr's herab auf derer Haupt,
Die uns den Frieden frech geraubt
Wir haun uns durch mit wuchtger Hand
Am Meer, am Rhein, am Weichſelſtrand:
Herrgott, ſchirm du das heilge Vaterland!

O Haiſer, du mein ſtolzer Held
Steht auch in Flammen rings die Welt,
Du ziehſt ſo ſtark und kühn voraus!
Wir folgen keiner bleibt zu Haus.
Hurral! zum Schwur empor die Hand
Am Rhein, am Meer, am Weichſelſtrand,
Da ſchirmen wir mit Gott das Vaterland.
O Weib, o Kind! O Mutter traut!
Weint nicht! Wein nicht, du holde Braut!
Rinnt in den Sand mein Herzblut rot,
Seid ſtolz ich ſtarb den ſchönſten Tod!
Mein letzt Gebet, zu Gott geſandt.
Am Rhein, am Meer, am Weichſelſtrand
Schirm und erhalt mein heilges Vaterland!“
Durch dick und dünn, durch Not und Tod
Führ du dein Volk, Herr unſer Gott!
Wir fürchten ja auf Erden hier
Nur dich allein drum ſiegen wir!
Wir haun uns durch! Stärk uns die Hand
Am Meer, am Rhein, am Weichſelſtrand:
Heil Dir, mein Kaiſer! Heil, mein Vaterland!

Kirchliche Nachrichten
Ortskirche: Am 12. Sonntag n. Trinitatis, vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

etwas zu verdienen,

Die Anmeldung wird erbeten bis

feſtgeſetzt worden.

Lieske'ſche Die Kinder ſollen morgens 6 Uhr von

hingebracht werden.
den Kindern zuhauſe zu verabreichen.

deren Beauftragten wieder abgeholt werden.Der Paterländiſche Frauen Herein zu Annahurg

beabſichtigt, am Montag den 7. September ſeine
erſte Kleinkinder-Bewahranſtalt

(Einderkrippe) zu eröffnen.
Es werden aufgenommen Kinder von einem Jahre bis zu ſechs

Jahren von denjenigen Eltern, die des Tags über auf Erwerb an

Herr Militärpfarrer Langguth.

gewieſen, oder deren Mütter durch Krankheit nicht imſtande ſind, ſich
überhaupt von allen hilfsbedürſtigen Perſonen.

Mittwoch den 2. Sep-tember einſchl. bei Fräulein Elſe Schlobach, hier, Torgauerſtraße.
Der Beitrag, der bei Beginn jeder Woche von den Pflege

befohlenen zu zahlen iſt, iſt auf 25 Pfg. pro Woche und Kind

möglichſt ſauber zur Kinderkrippe, im Reſtaurant Neue Welt“,
Das erſte Frühſtück iſt von den Pflegebefohlenen

Zweites Frühſtück, Mittageſſen,
ſowie Nachmiktagsverpflegung erhalten die Kinder in der Krippe. Um
6 Uhr nachmittags müſſen die Kinder von den Pflegebefohlenen oder

Schloßlirche Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Ein kräftiges
Schulmädchen

zur Aufwartung geſucht. Aus
kunft in der Exped. d. Bl.

Es wird
täglich geſchrotet,
grob und fein, und kann jedes
Quantum ſofort ſertig geſtellt und
gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg.

den Pflegebefohlenen

Der Vaterländiſche Frauen Verein bittet um
Liebesgaben für ſeine Kinderkrippe.

Gebraucht werden? Erbſen, Linſen, weiße Bohnen, Reis,
Graupen, Gries, Salz, Zucker, Mehl, Kartoffeln, Grünes
Gemüſe, z. B. Bohnen, Möhren ee., Malzkaſſee, Milch,
Brot, Semmeln, Butter, Fett, Marmelade oder Mus,

Kartoffelflochen

ipfiehlte Friedr. Hühne,
Holzdorferſtraße.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.
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III in jeder Preislage.

Moéobelfabrik mit elektriſehem Maſehinenbetrieb
empfehlen ihre ſolid und dauerhaft gearbeiteten

Unſere zahlreichen Muſterzimmer ſtehen jederzeit ohne Kaufzwang zur Beſichtigung offen.

Gegrünclet
1854

h
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Unſere Hölzer werden in eigener Dampf-Holztrocknungsanlage getrocknet.

Stepfegte Materialiene
e
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wor dem Zahn ziehen
ist unnötig

weil meine Iiteretionss Methode eine Betäubung darstellt, die
in jeder Hinsicht zufrieden stellt. Zahlreiche Knerkennungen.

Hervorragencden Künstl. naturgetreuen modernen
festsitzenden Zahnersatz.
Kautsohuekhrücke (Gaumenloser Zahnersatz) D. R.-Patent.

Goldplomben, Kronen, Porzellan Gebisse etc.

Schmidt's Zahn- Praxis
essen, nahe Bahnhof.

Sprechst. 9--6, Mittw. u, Sonnt. 9--12. Telephon 91.

e Se e nene
in allen Farben und Preislagen

Kinderwagendecken
empftehlt in großer Auswahl

G
m n

ICallce d Wasser e Warbem.

O. Schwarze, Annaburg
Drogen u. Farben Handlung.

BolusPulver, rot, à Pfd. von 20 Pfg. an,
Kalkblau, à Pfd. von 30 Pfg. an,

Wandgrün, Engliſch Rot, Frankfurt. Schwarz,
Ultramarinblan, Schleinmkreide, Tafel Leim,
MetallOcker, Chromgelb, Oelgrün, Bleiweiß,
BleiMennige, Leinöl-Firniß, garant. rein

Gips und diverſe Sorten Pinſel.

e HBHochglanz- Eronz em.

Oel-Warben. o

empfiehlt

empfiehlt

Empfehle:

Kalbfleiſch Pfd. 70 Pf.
Schweinefleiſch 70
Kotelett
Rindfleiſch zum Kochen

Pfd. 80 Pf.
Rückenfett und KLieſen

PDſo. o.

kinmachotönts,
branne, empfiehlt

Richard Hilpert.

Karl Hamann. 4

Der beste

e EKinkoch- Apparat

Conserven-Gläser
viele Millionen im Gebrauch

ber bevorzugt,
DBreyers Fruchtsaft- Apparat Rex“
für Gelee, Marmelade und Saftebereitung-

Helbe Hochzeit 8090 Zuererſpernis.
Rex Conservengles- Gesellſchaft

Bad Homburg SVerkaufs ſtellen werden nachgewieſen

Tilſiter Käſe,
wieder friſch eingetroffen,

Chocogen

und Rakaos
von Mildebrand, Suchardt, Stoll-

Werk und Hauswaldkt
empfiehlt in allen Preislagen

G. Mollemigs Solam.
Selbſtgeröſtete

affee'sa Pf. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,
2,00, 2,26 Mt.

G. Fritezsche-

J. G. Jritzſhe

ee

J Strickwolle
S eS Hükelgarne

e r in allen Farben und Preisoggegtete S lagen empfiehlt
Gwrieslkleie, LeineWreizenselhia len n wer er,
Gexn. Hiüüknerfutter eGerste Mais

empfiehlt in großen und kleinen
Poſten

WVitrolimn,
beſter Kupfer- und Herdputz,
à Packet 10 Pfg. empfiehlt

G

Poſpachel Inſtlebyeitrt

hält vorrätig
H. Steinbsiss, Buchdryuckevet.

a mJn ernſter, in e Zeit,

Mrriecdir. M la
Holzdor 12.

wo der deutſche Geiſt allen Hader,
allen Streit hinter ſich läßt, wo ſich das geſamte Deutſchland einmütig
zuſammenfindet in der Verteidigung des bedrängten Vaterlandes laden
wir die geſamte ſchulentlaſſene Jugend Annaburgs ein, ſich eininütig
zu einem DHenkſchen Jugendbunde zuſammenſchließen.

Denktſche Jugend heraus!
Laßt uns unſere Körper ſtärken und ſtählen, denn wer weiß,wir nicht auch uoch gebraucht werden laßt uns erbauen an e

Heldentäten unſerer braven und tapferen Krieger, laßt uns, wo wir
nur irgend können, durch Liebestaten die Not, die der Krieg herauf-
beſchworen hat, lindern helfen.

Verſammlungen: Mittworchs, abends S Ahr, Schule.

Fonntags, nachm. 2 Ahr, Darrplatz.
Der Ortsausſchuß für Jugendpflege.

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.
Sprechzeit für Zahnkranke:

J Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Pwi] Pape, jraht. Dentif
Wittenberg.

Frachtbriefe
ſtud zu haben in der Buchdruckerei.

Der Vaterländiſche Frauen Verein
und die „Frauenhilfe“ zu Annaburg

laden ſämtliche Einwohner auf Sonntag den 30- August
nachmittags 4 Uhr zu einer

Versam mungim e Röängy t Hinterſtraße, h freundlichſt ein.
Es iſt Ehrenpflicht für ſämtliche Mitglieder des Vaterländiſchen

FranuenVereins und der „Frauenhilfe“ zu erſcheinen.
Ebenſo werden die Einwohner Annaburgs dringend gebeten, recht

zu erſcheinen.

Redaktion Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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